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Die GnglLnderhatz .
Die Kölnische Zeitung , welche in den Angelegen¬

heiten deutscher auswärtiger Politik von jeher ein feines
Ohr für die Anschauungen und Stimmungen der leiten¬
den Staatsmänner in Berlin besaß , identifiziert sich
neuerdings durch unverkürzten Abdruck mit dem Artikel
eines Frankfurter Blattes , in welchem die augenblicklich
mit Hussah und Horidoh betriebene Engländerhatz
auf das schärfste verurteilt wir ^ . Und diese Aus¬
führungen sind geeignet , ein um so größeres Interesse
und Aufsehen zu erregen , als sie angesichts einer poli¬
tischen Konstellation geschrieben sind , welche sich um die
noch immer ungewisse Reise Wilhelm ' s II . nach Eng¬
land krystallisiert .

Der Artikel geht von der vernünftigen Anschauung
aus , daß nach dem deutsch - französischen Kriege , als die
europäische Spannung ihre Lösung fand und die bisher
gebundenen Kräfte anfangen konnten , sich nach außen
zu wenden , die Engländer sich überall als die Ange¬
griffenen betrachten mußten , daß sie den eigenen Handel
durch die immer kühner vordringcnd e Festlandskonkurrenz
zweier Erdteile ( hauptsächlich Deutschland , Frankreich
und Amerika ) in Gebieten bedroht und sich Konkurrenz
gemacht sahen , die sie seit Jahrzehnten als die eigenen
zu betrachten gewohnt waren . Daß angesichts einer
solchen Sachlage ein politisches Gebilde und ein In¬
dustriestaat von der Bedeutung Englands nicht stets
mit Glacehandschuhen zufaßte , daß es nunmehr mit er¬
laubten und vielfach nicht immer empfehlenswerten
Mitteln die so lange innegehabte Handelsposmon auch
fernerhin zu behaupten versuchte , dafür historische Bei¬
spiele beizubringen , bedarf es einer nicht allzuweiten
Rundschau in der Vergangenheit und — Gegenwart .

Aber weiter stützt sich der Artikel auch auf die
unwiderlegliche Thatsache , daß wir Deutsche eigentlich
die geringste Ursache haben , in diesem Englünderhaß
des Tages oder wohl besser gesagt : einer geschickten
Mache mitzuthun . Rußland wie Frankreich stehen an
den verschiedensten Punkten des Erdballs England mit
Gewehr bei Fuß gegenüber , für uns giebt es keinen
Punkt in der Welt , wo derartige Meinungsverschieden¬
heiten beständen , daß auch nur im Entferntesten das
Risiko eines Kampfes inbetracht zu ziehen wäre . Wenn
freilich jede bloße ungerechte Handlungsweise irgend
eines Auslandsstaates genügte , um uns — der Parole
des Alldeutschen Verbandes entsprechend — sofort
mit ihm zu verfeinden oder gar auf Kriegsfuß zu
stellen , so würde allerdings der gutmütige deutsche Michel
unter der Führung dieser Hetzelemente bald auf allen
Kricgstheatern des Erdbodens zu finden sein .

Wir betonten , daß uns Deutschen die wenigste
Veranlaffung geboten sei , England gegenüber die ge¬
kränkte Leberwurst zu spielen . Der Kampf der Handels -
intereffen wird immer , er wird überall sein , aber er
wird auch ein fruchtbarer , ein der Kultur förder¬
licher sein . Daß wir auf dem Gebiete des weltenum¬
fassenden Handels Englands erste Rivalen sind , wissen
wir , wie es nicht minder deutlich längst dem Eng¬
länder zum Bewußtsein gelangte . Inwiefern aber diese
stillen fruchtbaren Handelskämpfe zu einem persönlichen
Geaenübertreten beider Staaten auf Tod und Leben

Mas giebt es Neues in Düsseldorf?
Unter den Denkmälern der hiesigen Stadt nimmt

das neue Bismarckdenkmal vom künstlerischen Stand¬
punkt wohl unbeanstandet den ersten Platz ein . Während
das gegenüberliegende Kaiserdenkmal an die dekorative
Arbeit des Zuckerbäckers erinnert , steckt in dem Bis¬
marckdenkmal wirklich künstlerischer Ausdruck , künst¬
lerische Kraft und ein echt künstlerischer Gedanke . Das
gilt weniger von der Hauptfigur als von der ganzen
Komposition und insbesondere von der schönen Dar¬
stellung der „ Arbeit " , die an die besten modernen Meister
erinnert .

Aber auch an das Schöne wagt sich der cynische
Sarkasmus heran , wie mir dieser Tage wieder recht
unangenehm zu Gemüte geführt wurde , als ich das
Bismarckdenkmal betrachtete . Reben mir stand ein
Bäuerlein aus dem Kaarst und ein echtes Düffeldorfer
Kind , ein Bekannter meines Freundes Reeres . Persön¬
lich habe ich mit dem Manne übrigens nicht gern zu
thun , schon weil mir sein Aeußeres zu ungepflegt ist .
Wasser , in ungebranntem Zustande , ist ihm ein vor
allen anderen Dingen höchst verhaßter Gegenstand und
Seife verachtet er kühn , selbst auf die Gefahr hin , für
unkultiviert zu gelten . Als ich ihn neulich fragte ,
warum er sich niemals wüsche , sagte er mir : „ Wat !
och noch Wäsche ! Jetz noch Wasser us dem Rhing
nähme , wo so schonst die Scheffahrt eso schwer onger
dem kleene Wasierstand zu kämpfe hät ? Enä , Här ,
dat dhet mine rheinische Lokalpatriotismus nit liede ! "
klebriges ist mein Freund der beste Mensch von der
Welt , der niemandem was zu leide thut , nicht einmal
seinem eigenen Ungeziefer — Entschuldigen Sie das
harte Wort , aber die Wahrheit muß heraus ! — und
nur einen haßt er fanatisch , nämlich den Mann , der
die Arbeit erfunden hat . „ Wer nicht arbeitet , soll
auch nicht schlecht effen " , ist das einzige Zitat , das er
aus der Bibel noch weiß , und das ist noch dazu etwas
ungenau .

Also diese Beiden standen neben mir am Bis¬
marckdenkmal .

„ Saht ens , Mann Goddes " — sagte der Irans¬
rhenanische Bauer , — „ wat soll dat Frauminsch wähl
bedüde , wat do op dem Hutschpöttche sitz ? "

„ Leve Mann " — sagte unser geschätzter Mit¬
bürger — „ leve Mann , dat es die Arbeet . "

„ Su ! die Arbeit ! Woröm han se die dann met
Näcke Föß dohin gesatz ? "

hinüberzuleiten geeignet sind , vermag wohl nur ein
alldeutsches Gehirn und die leider überreichlich vor¬
handene Beschränktheit weiter Volksschichten zu er¬
fassen .

Wir haben betont , — und von kompenter Seite
finden wir es nunmehr ja bestätigt — daß ein feind¬
liches Verhältnisses beider Staaten zu eiuander ein
Unding sei , wir vertreten auch die unerschütterliche
Ueberzeugung , daß ein feindliches Verhältnis unseren
deutschen Interessen geradezu gefährlich sein würde .
Wir exemplifizieren in dieser Anschauung weniger auf
die Gegenwart und auf deren politische Verhältnisse ,
als auf die Zukunft , wir exemplifizieren auf die große
Gesellschaftsklasse , welcher diese Zukunft zweifellos ge¬
hören wird , auf die arbeitende Klasse . England ist
ein streng konstitutioneller , ein demokratischer Staat ,
ein frischer Zug von Freiheit und Menschenwürde weht
durch seinen staatlichen Aufbau . In ihm zuerst wuchs
eine unabhängige , machtvolle Arbeiterschaft empor ,
England ist das erste Land , das festgefügte Arbeiter¬
organisationen sah und duldete . England ist für die
arbeitende Klasse der roclier de bronce , an dem re¬
aktionäre Bestrebungen allezeit zerschellen werden wie
eitel Glas . Ein solches Land , das Beispiele eines
modernen wirtschaftlichen Fortschritts ohne Gleichen auf¬
zuweisen vermag , thut not in Zeitkäufen , wo anderswo
die Reaktion ihre Zeit wieder für gekommen erachtet ,
wo Millionen und Abermillionen Arbeitern aller Länder
die Unnatürlichkeit ihrer kläglichen Existenz noch nicht
einmal zum Bewußtsein gelangte . Von England aus
drang zuerst der gewaltige Aufschrei einer geknechteten
Masse über ' s Meer auch in unser Vaterland und die
Wurzeln seiner Zukunft würde der deutsche Arbeiter
untergraben , welcher einstimmte in das nationale Hetz¬
geschrei des Augenblicks , welcher Front machen wollte
gegen ein Land , in welchem auch seine Freiheit eboren
wurde .

Wir verdammen den Krieg mit Transvaal als
den Ausfluß von Bestrebungen und Interessen , welche
nur als diejenigen einer winzigen Minorität anzusehen
sind , wir verdammen diesen Krieg , wie ihn die fana¬
tischen Elemente des Alldeutschen Verbandes ver¬
dammen . Aber unsere Motive sind lautere ! Und wir
schauen zurück in die Vergangenheit , in die Weltgeschichte ;
im Geiste sehen wir vor uns die großen , blutgetränkten
Schlachtfelder , die den Tod manches Braven sahen
und jäh quillt es in uns empor ob der ungezählten
Thränentropfen verwaister Hinterbliebenen . Und aus
wahrem bitterem Gefühle ringt sich die Frage über die
Lippen : „ Welcher Kriege von den vielen furchtbaren
ihrer Art , wurde für wahre Kultur - und Volksinteressen
geführt , wo ward der Ursprung einzig von der Ge¬
rechtigkeit diktiert ? "

In der Korrespondenz des Ministers des Innern
scheinen in der That journalistische Volontäre von
außerordentlicher Unbegabtheit über das Tintenfaß ge¬
lassen zu werden . Wenn von einer Seite der Stand
der Journalisten als die Sammelstätte der Leute vom
verfehlten Beruf hingestellt worden ist , so trifft diese
Charakterisierung mindestens für die Journalisten der
preußischen Ministerien zu . In einem gut redigierten
Blatte würden die Herren höchstens das Ressort für
lyrische Dichtungen und die Verwaltung des Papier¬
korbes übernehmen können . Man lese nur einmal die
folgenden Sätze aus der heute früh erschienenen Berliner

„ Mann ! Hat ehr als emol eene gesenn , de ehr¬
lich arbeet , on de jet an de Föß hät ? "

Sprachs und ging mit der stolzen Verachtung ,
die ein Hidalgo angesichts eines Mestizen empfindet ,
seiner Wege .

* *

An dem Tage war es bitter kalt und der dünne
Anzug meines Freundes war sehr im Unstand . Der
Wind pfiff ihm durch alle Knopflöcher , die Hose ließ
nicht nur am unteren Teil des Rückens die letzten
Reste eines niemals vorhanden gewesenen Hemdes
sehen , sondern sie war auch unten herum absolut nicht
mehr hoffähig . Durch allzureichlichen „ Jennewitt " ist
mein Freund so wie so gegen Kälte sehr wider¬
standsunfähig geworden und wie er jetzt an den Rhein
ging , um nach alter Väterweise das Geländer festzu¬
halten , klapperten ihm in seinem wenig bekleideten
Zustande die Zähne vor Frost . Ihn aber erblickte ein
wohlbehelmter Polizist , der nicht nur warme Wasser¬
stiefel und einen flanellgefütterten Paletot , sondern
auch noch einen schönen dicken Pelzkragen um d : n
Hals trug .

„ Scheeren Sie sich hier weg ! " redete er ihn mit
auswärtigem Dialekt etwas wenig freundlich an .

Mein Freund blickte das Auge des Gesetzes mit
der Verachtung an , die einem echten Sohne des Rhein¬
landes einem Ostelbier gegenüber so wohl anst ht und
als er langsam von dannen schlich , murmelte er hörbar
zwischen den Zähnen die Worte : „ Räckige Preuß ! "

Da kam mir so lebhaft zum Bewußtsein , wie der
echte alte Düsseldorfer Jeden , der jenseits Derendorf
geboren wurde , immer noch für einen ' Ausländer hält ,
besonders wenn dieser Ausländer einen Helm trägt
und mit einem „ Es ist erreicht - Schnurrbart " ge¬
schmückt ist .

-ff -ff
-ff

Am vorigen Samstag mußte ich einen Hausbesitzer
namhaft machen , der seinen Mieter in wirklich krasser
Weise gezwiebelt hatte . „ Sie haben meinem Herzen
so weh ' gethan , und ich bin doch ein so alter Abonnent , "
sagte mir der Mann dieser Woche , als er mich auf
der Straße traf . „ Ja , lieber Freund " , sagte ich ihm ,
„ das ist ja mein verfluchtes Handwerk , das mich ver¬
pflichtet , den edelsten Seelen weh ' zu thun . Aber Sie
haben Ihrem Mieter auch recht weh ' gethan . " Heute
muß ich wieder einen meiner Freunde beim Kragen
nehmen , so leid es mir thut , aber ich kann mir nicht

Korrespondenz : „ Und dies zu einer Zeit , wo die Welt¬
lage und die allgemeinen politischen Verhältnisse sowie
die fieberhaften Rüstungen der anderen Großstaaten
energisch zu einer schleunigen und erheblichen Verstär¬
kung unserer Seestreitkräfte drängen . Wer dies nicht
zugiebt , sowie derjenige , welcher die Flotte zwar ver¬
stärken will , aber erst nach Ablauf des Sexennats , so¬
mit „ seinen Schein " höher stellt als die Jntereffen des
Vaterlandes , wird mit ruhigem Gewissen , oder auch
„ unruhigem " Gewiflen , das lassen wir dahingestellt ,
Forderungen der Verbündeten Regierungen zur Ver¬
stärkung unserer Seemacht , die an ihn herantreten
sollten , ablehnen . Derjenige aber , welcher einen Platz
an der Sonne behaupten und sich nicht immer in den
Schatten drängen kaffen will , wer sich nicht in den
Himmel verweisen lassen will , wo die reine Doktrin
wohnt , sowie auch derjenige , welcher glaubt , daß bei
steigenden Seeinteressen und bei steigendem Risiko auch
der militärische Schutzaufwand erhöht werden müsse ,
wird es sicherlich für seine Pflicht halten , an etwaige
Forderungen der Verbündeten Regierungen mit sach¬
licher Prüfung heranzutreten . " Der selige Bellmaus
würde stolz auf diese phantasievolle Dichtung sein .

Gar nicht übel ist die folgende Auslassung , die in
einer liberalen Wählerversammlung zu Greifswald der
Professor Dr . Biermer über Liberale als Minister
machte :

Ich glaube nicht , daß wir liberale Minister be¬
kommen , ja , daß wir sie überhaupt brauchen . Ein
aus der Beamtenhierarchie hervorgegangener Minister
ist mir lieber als einer , der aus den gemäßigt - libe¬
ralen Parteigruppen hervorgeholt wird . Der höhere
Beamte hat ' in seiner vielseitigen amtlichen Thätig -
keil , mag er noch so konservativ sein , Gelegenheit
genug , gewisse Vorurteile abzulegen . Der Liberale ,
der eilt Ministerportefcuille erhält , dunkelt reaktionär
nach . Das ist er als Parvenü und domo novus
seiner Stellung und dem Mißtrauen gegenüber , das
ihm in der bisher maßgebenden Gesellschaft entgegen¬
gebracht ivird , schuldig . Es ist überaus bezeichnend ,
daß in dein neuesten Kurs derjenige Minister für den
legten Rückhalt hochagrarischer Bestrebungen gilt ,
der ursprünglich der Führer einer großen liberalen
Parteigruppe war .

Kein besonderes Kompliment für Miquel !

Politische Ueberfichl .
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Stuttgart :

An Stellen , die für unterrichtet gelten können , er¬
scheint betreffs der Reise des Staatssekretärs v . Pod -
bielski nach Stuttgart und München die Ansicht , daß
um der alsbald ( 1 . Januar 1900 ) bevorstehenden Ein¬
führung einer Einheitsbriefmarke nicht die Rede
sein kann . Voraussichtlich werde auch der Landtag
einer Beschränkung der Selbständigkeit nach der einen
oder anderen Richtung hin nicht zustimmen .

Dem Bundesrat gingen der Rordd . Allg . Ztg .
zufolge zur Beschlußfassung der Entwurf eines Gesetzes
über die Abänderung der Unfallversicherungsgesetze
sowie der Entwurf eines Gesetzes über Unfallfürsorge
sür Gefangene zu .

Der Kaiser geht um den 20 . November nach
England , vermutlich auf 14 Tage . Die Einla¬
dungen der Königin datieren , wie die National -Zeitung
hört , aus dem Frühjahr .

helfen . Die Zustände müssen anders werden , mag
es biegen oder brechen , und Einer muß Ernst machen .
Ich habe vor Kurzem bekanntlich die Wohnungsstatistik
der Gewerkvereine bearbeitet und darin auch einige
Mängel der Wohnungen hervorgehoben . Unter anderem
war eine Wohnung in Flingern bezeichnet , von der der
Mieter gesagt hatte :

„ Die Wohnung ist für 5 Personen unzureichend ,
besonders au Luft : an den Fenstern fehlen Ober¬
lichter , auch fehlt Wasserleitung . Die Aborte liegen
weit hinten im Hofe , auch muß bis dahin alles
Schmutzwasser getragen werden . Es wird auf den
Mist geschüttet , wodurch besonders im Sommer ein
schlechter Geruch entsteht . "

Das war doch gewiß eine ebenso berechtigte wie
bescheidene Kritik , die , wxil sie sachlich buchstäblich wahr
war , den Hausherrn höchstens hätte veranlassen sollen ,
die Uebelstände abzustellen . Aber was thut unser
Mann ? Obschvn sein Name nicht genannt und sein
Haus in keiner Weise bezeichnet war , fühlt er sich so¬
fort betroffen , läuft wutentbrannt zu seinem Mieter
und kündigt ihm sofort .

-ff -ff*

Dieses Verfahren sah ich vor allen Dingen vom
moralischen Standpunkte aus nicht für gerechtfertigt an
und auch deshalb hielt ich es für sozial gefährlich ,
weil es die kleinen Leute einzuschüchtern berechnet war ,
damit sie sich in Zukunft an derartigen so überaus
notwendigen Erhebungen nicht mehr beteiligen sollten .
Ich schrieb daher an Herrn Jakob Dresen , Linden¬
straße 118 , den in Rede stehenden Hausherrn , einen
sehr höflich und bescheiden gehaltenen Brief , in dem
ich darlegte , daß der Mann vollkommen schuldlos an
der Veröffentlichung sei und daß er (Dresen ) sich doch
an mich halten möge , wenn er sich beschwert fühle ,
da ich der allein verantwortliche Verfasser der Artikel
sei . Ich bat ihn , die Kündigung gegen den armen
Mann zurückzunehmen . Auf diesen Brief erfolgte
weder eine Antwort noch die Zurücknahme der
Kündigung , sondern der Mann mußte die Wohnung
am 20 . Oktober räumen . Zu der Geschichte hätte ich
nun noch geschwiegen , wenn nicht der folgende Nach¬
trag dem Faß den Boden ausgestoßen hätte . Beim
Auszug entstand zwischen Vermieter und Mieter eine
Meinungsverschiedenheit über sage und schreibe 52
Pfennig ; der Mieter meinte , daß er noch 10 .33 Mark
zu zahlen habe , der Vermieter aber beanspruchte
10 .85 Mark und wies das ihm angebotene Geld zu -

Aus Sonderburg wird geschrieben : Der Lehrling
Bock , der bei dem hiesigen Kaufmann Rode angestellt
ist , hat den Befehl erhalten , seine Stellung bei seinem
Lehrherrn binnen 48 Stunden aufzugeben , widrigen¬
falls er polizeilich über die Grenze geschafft würde .
Der Lehrling ist als Sohn eines Optanten in Norburg
geboren . — '— Ein staatsgefährlicher Lehrling .

Zum Schutze der künstlerischen Anlage in der
Siegesallee hat der Kaiser Anordnungen getroffen ,
nachdem das Probegitter seinen Beifall nicht gefunden
hat . Es werden jetzt die Nischen während der ganzen
Nacht geschloffen werden und zwar durch ein Kettenwerk .

Oesterreich . Die Bewegung gegen das „ Hier "
bei den Kontrollversammlungen nimmt immer größere
Dimensionen an . Bekanntlich haben die Tschechen
vielfach mit „ Zde“ geantwortet . Nun rufen auch schon
die Rumänen anstatt „ Hier " : „ aica“ , weshalb mehrere
bestraft wurden . Das Municipium Großwardein rich¬
tete an sämtliche Municipien des Landes ein Rund¬
schreiben gegen den Strafbefehl des Kriegsministers
und fordert sie auf , gegen das „ Hier " zu protestieren .

Serbien . Die Gerüchte von der Auswanderung
zahlreicher serbischer Familien ins Ausland sollen un¬
wahr sein . — So meldet der offiziöse Telegraph . Bei
den verrotteten Zuständen in dem Lande und der Un¬
fähigkeit seiner beiden „ Herrscher " klingt uns dagegen
das Gerücht sehr glaubhaft .

Der Kurenlrrieg .
Nachdem jetzt die ersten ernsteren Entscheidungen

auf dem Kriegsschauplatz gefallen sind , und ein weiterer
sehr entscheidender Schlag unmittelbar bevorsteht , dürfte
es angemessen sein , sich die gegenwärtige Lage auf
dem Kriegsschauplätze zu vergegenwärtigen .

Gegen alles Erwarten haben sich die Buren mit
ihrer verachteten Milizarmee , die man nur für den
hinterlistigen Guerillakrieg fähig hielt , entschlossen , den
Kampf mit den Engländern auch in freiem Felde , nach
Art regulärer Truppen , aufzunehmen und demgemäß
zu operieren und erreichten sie damit , ungeachtet der
Niederlagen von Glencoe und Elandslaagte , den be¬
deutenden Erfolg , das englische Korps General Jules
aus seiner starken befestigten Stellung bei Glencoe
Junction zu vertreiben und , wie erwähnt , zum schleunig¬
sten verlustreichen Rückzug aus Ladysmith zu nötigen .
Hier standen seit dem 26 . die Streitkräfte General
Whites und General Jules mit 11 Bataillonen , 4
Kavallerie - Regimentern , 8 Batterien und ca . 1000
Freiwilligen vereinigt . Zu ihnen war am 27 . die
namhafte Verstärkung von 2 Bataillonen und 3
Batterien gestoßen , sodaß die Hauptmacht der Eng¬
länder in der befestigten Stellung von Ladysmith auf
etwa 12 , 000 Mann mit 48 Geschützen veranschlagt
wurde .

General White entschloß sich , da der in einem
Halbkreise im Norden in seiner Einschließung begriffene
Gegner zu nahe heran gekommen war , Befestigungen
anlegte , und Batterien , darunter zwei 40 stZ - Geschütze ,
an dem stark 7 Kilometer von Ladysmith entfernten
Lombards Kop postierte , durch einen Offensivstoß mit
seiner gesamten in den Befestigungen Ladysmiths ent¬
behrlichen Macht dieselben aus ihren beherrschenden
Positionen zu vertreiben und verwandte dazu 2 Divi¬
sionen Feldartillerie , d . h . 6 Batterien , 5 Bataillone

rück . Damit aber nicht genug , verklagte er sofort
wegen dieser lumpigen paar Pfennige den armen
Mann , der wöchtlich 20 Mark verdient , und häufte so
Kosten auf Kosten gegen ihn , der doch nichts gethan
hatte , als sein bescheidenes Recht auszuüben , sich über
die Mängel seiner Wohnung zu beklagen . Und dieses
Recht hatte er mit Maß und in durchaus angemessener
Form ausgeübt .

* -ff
-ff

Ich höre , daß der Herr Dresen ein überaus
frommer Mann und ein eifriger Kirchenbesucher ist .
Als solchen kann man ihn schätzen , aber ich hoffe , daß
er sich in einer stillen Stunde einmal frägt , ob ein
solches Verfahren auch christlich ist, ob dabei das
erste Gebot des Stifters seiner Religion : „ Liebe
deinen Nächsten wie dich selbst ! " beachtet worden ist .
Ich finde darin nchts christliches und nichts gottes -
fürchtiges ; ich halte vielmehr dafür , daß ein Mann
mit einem Herzen für seine Mitmenschen so nicht
handeln sollte .

-ff -ff

Auch sonst nehmen die Klagen kein Ende . Neuer¬
dings ist es soweit gekommen , daß die Mieter gegen
einander wüten . So schreibt mir Jemand :

Geehrter Herr Redakteur !
Am Allerseelentage soll man die Toten ehren ,

aber unsere Hauspaschas hatten etwas anderes zu
thun . nämlich wieder Mietssteigerungen ins Haus
zu schicken . Auch in dem kleinen Urdenbach am
Rhein hat man in diesem Monat damit angefangen ,
ivie es meinem Kollegen passiert . Aber eilt Fall wie
er meinem Meister jetzt passiert , grenzt schon mehr
an Wohnungsabtreiberei . Derselbe hat eine Woh¬
nung in der — straße von 3 Zimmern und bezahlte
dafür 24 Mark . Diese Zimmer sind aber so klein ,
daß man sie eben noch Wohnräume nennen kann .
Da isl nun eine Familie mit Kindern , welche keine
Wohnung bekommen können . Dieselbe sagt dem
Hausherrn , daß sie sür diese Wohnung 30 Mark be¬
zahlen würde . Flugs kommt der Hausherr und
schlägt 3 Mark auf pro Monat . Die Frau fragt
warum ? die Kinder machten ihm doch nichts kaput ,
worauf der Hausherr erwiedert , er wisse wohl , daß
die Kinder nichts kaput machten , aber er könne für
diese Wohnung 30 Mark bekommen . Also wenn diese
Leute uicht damit einverstanden sind , so können sie
ausziehen . Sechs Mark den Monat , das macht das
Jahr 72 Mark aus und das will für eine Familie
mit fünf Kindern viel heißen !

Und ein anderer Fall , in welchem der Mieter sich



Infanterie und Kavallerie unter General French , sowie

ein linkes Flankendetachement von 2 Bataillonen und

1 Gebirgsbatterie , das auf den dort gelegenen Hügeln

Stellung nahm , um die linke Flanke des Gros zu

sichern . Ein nächtlicher , am 29 . , 11 Uhr abends be¬

ginnender Anmarsch und darauf folgender Angriff der

feindlichen Stellung führte nach anfänglichem Reüssieren
und , wie verlautet . Verlocken in ein den Buren beson¬

ders günstiges Terrain zum Gegenangriff der überlegenen

Streitkräfte General Jouberts und zum Rückzug der

Engländer unter Verlust des gesamten linken Flügel¬

detachements , und beträchtlicher Einbuße an Toten und
Verwundeten .

Somit muß sich General White heute , wo er im

Norden , Westen und Osten von den Buren umringt

ist , die Frage vorlegen , ob , da die Buren durch ihre

numerische Uebermacht , die taktische Ueberlegenheit über

ihn dokumentierten und überdies Ladysmith aus ihren
weiter wie die seinen reichenden Geschützen zu beschießen

beginnen , der Rückzug für ihn geboten und noch mög¬

lich ist oder nicht . Nach den neuesten Nachrichten

scheint allerdings eine solche Möglichkeit nicht mehr

vorhanden zu sein , da die Buren den General auch

von Süden wahrscheinlich schon eingeschloffen haben .
Die Absperrung Ladysmith von der Außenwelt scheint

vollendet zu sein . Ob sich General White , da ihm
der Rückzug verlegt ist , in den Befestigungen Lady -

smiths noch 14 Tage zu halten vermag , hängt von

den weiteren Waffenentscheidungen und von seinen

Proviant - und Munitionsvorräten ab , von welchen

letzteren ein stärkerer Transport von den Buren bei

Pietermaritzburg abgefangen worden sein soll . Zur

Zeit verfügt General White , der amtlichen Dislokations¬

liste der englischen Armee zufolge , noch über 8 Ba¬

taillone , 4 Kavallerie - Regimenter ( exkl . 1 Esk . 18 . Hus . -

Reg .) , 8 Feldbatterien mit 54 Geschützen , 3 schwere

Marinegeschütze , 3 Pionier - Kompagnien und etwa 1200

Mann verschiedener Freiwilligenkorps ; in Summa ' ab¬

züglich der gefangenen Bataillone und der gehabten

Verluste nur noch über ca . 10 , 000 , nach anderer An¬

gabe 8000 Mann , mit denen er den Kampf noch fort¬

setzen und äußerstenfalls sich vielleicht durchschlagen

kann . Inzwischen verleiht vielleicht die Einnahme

Mafekings den Anstrengungen General Jouberts gegen

Ladysmith einen neuen Impuls . Bei Kimberley , das

englischerseits von mehreren tausend Mann verteidigt

wird , liegen die Verhältnisse derart , daß , wenn nicht

Nahrungsmangel die Besatzung und Bevölkerung zur
Ilebergabe nötigt , ein Erfolg des die Stadt berennen -

den Buren - Obersten Cronjes nicht allzu wahrschein¬

lich ist .

Ueber die Ziele der Burenexpedition nach Mel -

moth im Zululande herrscht noch völliges Dunkel und

die angeblich dort angestrebte Berührung mit dem

Meere könnte nur den Zweck haben , Transporte von

Munition und sonstigem Kriegsmaterial , die ' etwa den

englischen Kreuzern entgehen , in Empfang zu nehmen

und unter sicherem Geleit dem Burenheer zuzuführen .

Von den Operationen , bezw . der Waffentfcheidung

bei Ladysmiths hängt somit vorderhand alles Wich¬

tigere ab und bereits die nächsten Tage dürften da

die Zeit die Buren drängt , darüber Gewißheit bringen ,

ob ein Sturm auf die Befestigungen Ladysmith statt¬

findet oder General White den Rückzug antritt oder

die völlige Einschließung durch die Buren ihm den¬

selben verwehrt und er bei Ladysmith verbleibt , wo¬

selbst er mit seinen erschütterten , durch die Verluste

dezimierten Truppen sich kaum noch 14 Tage halten
können wird .

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen :

London 3 . November . ( Telegr . ) Das Reutersche

Bureau erfährt , daß das Kriegsministerium keinerlei

Nachricht erhalten habe betreffend irgendwelche neuer¬

liche Bewegungen der Buren in der Richtung auf
Colense oder sonst wohin . Er sei nicht bekannt , ob

die Verbindung mit Ladysmith durch die Eisenbahn

aufrecht erhalten werde .

London , 3 . November . ( Telegr . ) Das Kriegs¬
amt teilt mit , daß die Verbindung mit Ladysmith

wiederhergestellt ist . ( ? ) Einer königlichen Proklamaticn
vom 20 . Oktober zufolge werden 35 Bataillone der

Miliz für den 20 . November einberufen .

als der Ausbeuter des Mieters aufspielt , wird mir

wie folgt berichet :lieber das Abtreibcn der Wohnungen , ivelchcs
jetzt viel Sitte in 4>er Stadt ist , berichte ich folgendes :
Kömmt da ein Mieter , der selber keine Wohnung
kriegen kann , rnrd schwätzt dem Hauseigentümer
etwas vor . Es ist nämlich ein Hans in der Krümer-
strafie , welches doch von armen Leuten schon Jahre
lang bewohnt wird . Jetzt müssen sämtliche Ein¬
wohner sofort ausziehen, sogar ein Mieter , welcher
noch vor kurzem seine Wohnung gründlich in Stand
setzen liest . Jener schlaue Herr hat dann das ganze
Haus genommen und schraubt jetzt seine Untermieter
so , das; er selbst umsonst wohnt .

In der That ein verflucht schlauer Gedanke .

Man sieht , zu welchen betrübenden Auswüchsen die

WohnungskalamitätAnlaßgiebt . Eswarwahrlich hohe

Zeit , daß eingegriffen wurde .»si *
*

Also am 13 . huius mensis et anni , wie es in

den alten Pfarrbüchern heißt , soll die Welt untergehen ,

das wäre also Montag acht Tage . Schade ! Ich hatte

nur noch soviel vorgenommen und nun soll das alles

Essig werden . Eine verwünscht kurze Zeit , sein Testa¬

ment zu machen , besonders , da ich so lebhaft gewünscht

hätte , es nach den schönen Bestimmungen des Bürger¬

lichen Gesetzbuches aufzubauen . Deswegen also hat

der schlaue Präsident Herchenbach den diesmaligen

„ Fastelovend " so früh beginnen lassen ! Aber da die

Zeit drängt , will ich meinen Lesern kurz mitteilen , wie

nach Professor Falb die Geschichte vor sich gehen wird .

Irgendwo im Weltenall , augenblicklich in unmittelbarer

Nähe unserer Erde — bei Himmelgeist können ihn am

Sonntag zwischen 12 und 1 nachts die Bauern sehen ,

wenn sie aus dem Wirtshaus kommen — bummelt

der Komet Biela ( nicht Billa , wie ein Korrespondent

aus Monheim schreibt , ) herum und zwar unter sehr

verdächtigen Umständen . Am Montag , den 13 . , wird

er herabfallen und aus der ganzen Erde eine unge¬

heure Portion „ Klätschkees " machen . Warum unter
den 17 , 500 , 000 Kometen , die da oben herumschnurren ,

gerade der Biela sich diese Extravaganz in den Kopf

gesetzt hat , geht uns weiter nichts an , wir haben le¬

diglich mit der Thatsache uns abzufinden , so wie das

eben möglich ist . Ich warne übrigens meine Leser

ausdrücklich , sich nicht durch falsche Vertrauensseligkeit

einschläfern zu laffen , denn „ bet Geschäft " ist thatsäch -

lich „ richtig " . Mein Freund Neercs wollte die Ge¬

schichte auch nicht glauben , und als ich ihm von dem

Mel « erzölte , vermeinte er die unangenehme Sache da¬

mit aus der Welt schaffen zu können , daß er sagte :

„ So ' ne Kühl göwwt et jo gar nit ! " Jetzt glaubt er

aber daran , lind er will sich auf das Ereignis auf

seine Manier vorbereiten . Er hält es nämlich für an¬

genehmer , den Kladderadatsch nicht in nüchternem Zu¬

stande mitzumachen , und deshalb hat seine Frau seit

vierzehn Tagen große Last mit ihm . fl ' anthippus .

London , 3 . November . Im Kriegsamte sind heute

keine offizielle Meldungen vom Kriegsschauplatz ein¬

getroffen . Eine ungeheure Menge Menschen umlagert
das Kriegsamt in der Pall - Mall - Straße und erwartet

sehnsüchtig die Verlustliste derjenigen , welche bei Lady¬

smith gefallen sind .

Lokale Uachrichte « .
Düsseldorf , 4 . November .

(Das Novemberfest der Düsseldorfer
Künstlerschaft ) steht dicht vor der Thür . Seit
langen , langen Jahren schon ist es der heiste Wunsch
der Düsseldorfer Künstlerschaft, ein großes Aus¬
stellungsgebäude zu erhalten ; die Erfüllung
dieses Wunsches ist schließlichzur wichtigsten Existenz¬
frage für die Düsseldorfer Kunst geworden. So wurde
denn vor Jahresfrist mit einstimmigem Zuruf be¬
schlossen , zur Aufbringung der von der Künstlerschaft
übernommenen Kosten ein großartiges Fest zu veran¬
stalten und dabei im Hinblick auf das hohe Ziel alle
Kraft einzusetzen , um das beste an künstlerischerLei¬
stung zu bieten . Es ist das erstemal , daß die Künstler¬
schaft bei einem solchen Feste Veranlassung nimmt ,
auch ihres eigenen Interesses zu gedenken . Und es
zeigt sich , daß das Verständnis sür die Bedeutung des
Festes sich nicht nur auf die Künstlerschaft beschränkt ,
nein , daß man auch ringsum im Lande erkannt hat ,
welch eine segensreiche BestimiMng dem Gedeihen der
Düsseldorfer Kunst nicht nur speziell für Düsseldorf,
sondern auch für ganz Rheinland und Westfalen zuge¬
schrieben werden muß . Was nun die Veranstaltungen
selbst anbelangt , so wird sich in denselben der Humor
in seinem glänzendsten Lichte zeigen . Als Kenner der
tiefsten Lebensrätsel und Naturgeheimnisse u>eiß er an
verblüffenden Ueberraschungen und scherzhaften Knall¬
effekten das Unglaublichste zu leisten . Von seinem all¬
mächtigen Zaubermantel werden wir , der Gegenwart
vollständig entrückt , sowohl in die farbenprächtigen
Gefilde der roniantischen Vergangenheit wie auch in
das sonnige Land der fernsten Zukunft hinüber ge¬
tragen . In schnellem Fluge wechseln die Bilder , es
reiht sich Ereignis an Ereignis . So sehen wir den
historisch bedeutsamen Düsseldorfer Marktplatz mit
seinem Jan Wellm , den einladenden Ratskeller : welch
ein tolles echt rheinisches Leben flutet uns da ent¬
gegen ! Und wem dieser Trubel zu arg wird , der kann
sich auch nebenan in der ernsten Ratsherrnsitzung eines
hochweisen Stadtkollegiums die Quintessenz praktischer
Lebenserfahrung zunutze ziehen . Oder er erbaue sich
an den klassischen Darbietungen des alten Stadt¬
theaters , das die sensationellsten Erzeugnisse der aller¬
modernsten Dramatik in vollendeten Musterausfüh¬
rungen zur Anschauung bringt . Aber fast noch mo¬
derner und durch die aktuellen Ergebnisse unserer streb¬
samen Kolonialpolitik uns überraschend nahe gerückt
ist die seltsam fremdartige Lebensweise Chinas . Durch
die einflußreichstenVerbindungen ist es einem findigen,
keine Anstrengung scheuenden Unternchiner gelungen ,
eine Niederlassung chinesischerKünstler mit all ihrem
sonderbaren Klimbim hier zu veranstalten und so wird
ihre unheimliche Geschicklichkeitin fabelhaften Vor¬
stellungen die Zuschauer uicht wenig in Staunen ver¬
setzen . Dagegen aufznkommen wird selbst die wunder¬
bare Fingerfertigkeit der flinken Zigeuner , die dort
unter bewährter ' Führung ihr Lager aufgeschlagen,
einen schweren Stand haben : wenn auch das wohl -
überlegtcrweise in nächster Nähe angebrachte Glücksrad
eine mächtige Hülfe bieten wird . Weniger schwierig
inag es , bet ihrem anerkannten Weltruf , drüben der
Bank von Monte Carlo werden, ihre alte Zugkraft zu
bewähren . Und weiter und weiter führt uns der er¬
findungsreiche Künstlerhnmor in brnitem Wechsel seine
Veranstaltungen vor , die alle aufzuzählen selbst das
größte Zeitungsblatt nicht ausreichen würde . Eine
fidele Hochzeitsfeier , die originellen Gebräuche einer
Bückeburger Gebehochzeit in drastischer Wirkung, zur
Darstellung bringend , weiß vor allem die tanzlustige
junge Welt zu fesseln . Wer für musikalischeGenüsse
schwärint , wird inr Rosengartei ; den Klängen der
Damenkapelle lauschen , oder sich die Prnniere der
neuesten Oper , die uns leidenschaftlicheSzenen aus
dem türkische ; ; Volksleben vorführt , in ihrem höchst
spannenden Verlauf nicht entgehen lassen oder auch ,
je nach Geschmack , sich an den prickelnden Offen -
bachiaden des der leichtgeschürzten Muse erbauten
Tempels , des ebeneröffneten Tingeltangeks , berauschen .
Wer zu naturwissenschaftlichen Forschungen Neigung
verspürt , der wird für sein Interesse in einem zoo¬
logischen Garten an mysteriöseil Vorführungen , ivelche
jeder Beschreibung spotten , eine reiche Ausbeute finden .

Der Familier » schmuck .
Roman von A . I . Mordtmann . 10

Mowbray erledigte seine Geschäfte und benutzte

die freie Zeit , die ihm bis zum Antritt seiner nächsten

Reise zur Verfügung stand , um zunächst einen kurzen

Besuch bei seinem älteren Bruder und einen längeren

bei einer ebenfalls mit Reichtümern nicht gesegneten ,

von ihm Tante genannten Verwandten , die in Combe

Martin bei Jlfracombe wohnte , abzustatten . Ein eigenes

Heim besaß er nicht , und bei seiner Tante war er um

so herzlicher willkommen , als er der alten Dame , die

von seinem Bruder ein ihr vom Vater ausgesetztes

nicht übermäßig großes Jahrgeld bezog , einen ansehn¬

lichen Teil seiner Gage zur Bestreitung der Haushal¬

tungskosten überließ .

Einige Tage pflegte er auch immer bei Herrn

Josiah Scudamore zuzubringen , der , um den für die

Firma so wertvollen Kapitän bei guter Laune zu er¬

halten , ihn regelmäßig , wenn es auf Urlaub in Combe

Martin weilte , zu sich einlud . Damit erwies er frei¬

lich dem jungen Manne keinen Gefallen ; denn auf

Thirlwall herrschte wenig geselliges Leben , und der

Kapitän hätte sich gründlich gelangweilt , wenn ihm

nicht schöne Felspartien am nahen Strande und die

prächtigen , wenn auch arg vernachlässigten Waldungen ,

die sich hinter dem Herrenhause seewärts und landein¬

wärts erstreckten , Gelegenheit zu Ausflügen , zu Jagd

und Fischfang geboten hätten . Aber immerhin fand

er diese Freuden mit dem melancholischen Aufenthalt

im einsamen Thirlwall zu teuer erkauft .

Als daher bald nach seiner Ankunft in Combe

Martin die übliche Einladung , für einige Tage der

Gast des Herrn Josiah Scudamore zu sein , eintraf ,

machte Mowbray ein verdrießliches Gesicht und erging

sich über den Geiz und die Grämlichkeit des alten

Herrn in einigen weniger schmeichelhaften , als drastischen

Aeußerungen . Seine Tante aber sagte :

„ Du , diesmal wirst Du Dich besser unterhalten ;

auf Thirlwall geht es jetzt sehr lustig zu ; es ist ganz

voll von jungen Damen wie ein Bienenkorb . "

„ So ? " Murrte Mowbray übelgelaunt . „ Ich

wußte nicht , daß in einem Bienenkörbe junge Damen
leben . "

„ Unsinn , Dick ! Ich meinte , voll von Mädchen

wie ein Bienenstock von Bienen . Aber Du hast immer

eine boshafte Freude daran , weine Worte zu ver¬

dreht ; ! "

„ Na also , Tantchen , ein par tausend junge Damen

sind jaus Thirlwall ? Aber wo finden denn die alle

Platz ? "

„ Drei sind es , Herr Naseweis , und dazu eine

ältere , die auch noch schön genug ist , um verständigen

Männern den Kopf zu verdrehen . "

„ Ja , was fällt denn dem alten Sünder ein ?

Gleichfalls unbeschreiblich sind auch die Künste , welche
ein wandernder Zauberer den erstaunten Augen eines
„ hochedlenPublikums vorzuführen sich die Ehre giebt . "
So ist denn ohne Zweifel dem nahenden Feste das
günstigste Prognostikon zu stellen . Unter dem sieg¬
haften Banner des unverwüstlichen Humors wird bald
die Göttin der Freude ihren triumphierenden Einzug
halten und in ihren gastlichen Hallen ein „ Herzlich
Willkommen !" allen entgegenrufen , die unbefangen
fröhlichen Herzens sind . ümM

(Die geheime Sitzung ) der Stadtverordneten¬
versammlung erklärte sich mit der Ermäßigung einer
Verzugsstrafe einverstanden , genehmigte den Ankauf
von Grundstücken in der Katastergemeinde Unterbilk ,
erhob gegen die Anstellung des Polizeisergeanten Podewin
mit Pensionsberechtigung aber unter dem Vorbehalt
einer dreimonatlichen Kündigung keine Bedenken .

sKunstn otiz .j Bei Eduard Schulte kommt Sonn¬
tag eine Sammlung von Oelgemälden , Studien , Zeich¬
nungen und Radierungen von Wilhelm Leibl zur Aus¬
stellung . In der Zusammenstellung sind u . a . seine
Bilder „ Alte Pariserin mit Rosenkranz" , „ In de Küche " ,
„ Zwei Wildschützen " , Französischer Revolutionsheld " ,
„ Oberbayerischer Holzmarkt" re . und viele sehr inte¬
ressante Studien Auch Leibl ' s Selbstporträt ist in der
Sammlung . Außerdem kommt eine Reihe von Ge¬
mälden von W . Trübner sicher . Die Kollektion von
Werken englischer Künstler bleibt noch kurze Zeit aus¬
gestellt , ebenso Wilhelm Kuhnert ' s großes afri¬
kanisches Bild „ Elefanten flüchten vor einem steppen -
brande " .

jKunstglashütte .j Wir verfehlen nicht , unsere
Leser nochmals auf die im Hotel Continental eröffnete
Kunstglashütte aufmerksam zu machen . Wir haben
uns durch einen Besuch überzeugt, daß ein Einblick in
in die dortselbst in vollem Betriebe befindliche Kunst¬
glasbläserei für Jedermann nicht nur interessant son¬
dern auch im höchsten Grade belehrend ist . Daselbst
wird gezeigt : Das Figurertblasen aus freier Hand ,
die Glasvcrsilberung , das Formen , Pressen , ferner das
Glas - Spinnen und ' die Verwebung des Glases , sodaß
der Zuschauer ein treffendes Bild dieses interessanten
Kunjtzweiges gewinnt .

jDer Oberregierungsrat Schreibers von
der hiesigen Negierung soll , 'wie die Kölnische Zeitung
berichtet , zum Nachfolger des früheren Regierungspräsi¬
denten und jetzigen Ministerialdirektors von Bischosfs -
hauscn in Minden ernannt worden sein .

jD e r A l l g e m e i n e V c r e i n der Carnevals -
freundej veranstaltet morgen , Sonntag den 5 . No¬
vember , zur Eröffnung des Carnevals ivährend der
Nachmittagsstunden ein großes Konzert in der Linden¬
allee und am Abende in sämtlichen Sälen der Ton¬
halle ein großes carnevalistisches Volksfest , bestehend in
humoristischem Konzerte, gemeinschaftlichen Liedern ,
L -olovorträgen , Reden usw . Das nähere Progranun
wolle man im Inseratenteile Nachsehen .

(O r t s v e r b a n d s v e r s a m m l n n g .) Die wichtige
Tagesordnung der morgen ( Sonntag ) , 10 Uhr vormit¬
tags im Lokale des Herrn Grove , Kölnerstraße 175 ,
stattfindenden Ortsverbands -Nersanunlung der benschen
Gewerkvereine veranlaßt uns , den Bestichder Versamm¬
lung nochmals dringend zu empfehlen . Ans der Tages¬
ordnung stehen die Besprechung über die bevorstehenden
Gewerbegerichts mahlen , das Verhältnis des
Verbandes zur Presse und ein Vortrag des Hrn . Sieberts
über den Buchdruckertarif. — Heute ( Samstag ) Abend
ein halb 9 Uhr findet im Lokale des Hrn . Grabensee,
Ecke Ost - und Steinstraße eine Ortsverbands -Ausschuß-
sitzung statt .

jllnbestellte Warensendungen .) Ein für
kaufmännische Kreise bedeutungsvolles Urteil hat jüngst
die Bestätigung des Reichsgerichtes gefunden. Ein
Kaufmann ' machte der Gattin eines Beamten ein An¬
gebot in Kaffee nrit dem Bemerken , daß die Ware ab¬
geschickt würde , wenn in acht Tagen keine ablehnende
Antwort eingehe . Die Adressatin liest die Karte un¬
beachtet und erhielt daraufbin den Kaffee unter Nach -
nahme zugesandt. Als die Einlösung verweigert wurde ,
drohte der Absender mit den ; Rechtsanwalt sowie den
entstehenden hohen Gerichtskosten . Diese Mahnung
gelangte zur Kenntnis der Staatsanwaltschaft und das
Gericht verurteilte den Kaufmann wegen Er¬
pressung zu 10 Tagen Gefängnis . Wie schon betont ,
wurde das Urteil von der höchsten Instanz bestätigt.

jSelbstmord .j Gestern Abend machte der in
einem Hause an der Kaulbachstraße wohnende schreiner -
meistcr von der H . seinem Leben durch einen Schuß in
den Kopf ein Ende . Die Leiche des Selbstmörders
wurde zum Tannenwäldchen gebracht . _

Ist er Türke geworden und hat sich einem Harem an¬

geschafft ? "

„ Die drei jungen Damen sind seine Enkelinnen .

Das Gewissen hat ihm geschlagen und er hat sie zu

sich genommen . "

„ Zeit war ' s " , brummte Mowbray .

„ Sie haben früher kümmerlich genug gelebt , wie

es in Deutschland nicht anders ist — " Mowbray sah

sich lächelnd in der armseligen Stube der stolzen

Britin um , sagte aber nichts — „ und wunderlich ge¬

nug wird es ihnen Vorkommen , sich jetzt so in das

warme Nest hinein gesetzt zu sehen . Man sagt , alle

drei wären wunderhübsche Mädchen — ich glaube es

nicht recht — denn zwei sind Kinder einer deutschen
Mutter — die Dritte aber ist eine richtige Engländerin

— die wird schön sein , und die wird auch hoffentlich

einmal das Ganze erben . "

„ Da wird wohl bald die Jagd auf die Erbinnen

anfangen !"

„ Ist schon losgegangen , mein Junge ; man hat

jetzt in Thirwall viel Verkehr mit den benachbarten

Adelssitzen . "

Die Mitteilungen der schwatzhaften , alten Dame

erweckten bei Mowbray nur ein oberflächliches Inte¬

resse ; ohne ein Weiberfeind zu sein , hegte er doch eine

große Gleichgiltigkeit gegen das schöne Geschlecht , und

er legte kein besonderes Gewicht darauf , daß die An¬

wesenheit von vier Damen das Leben in Thirwall

unterhaltender gestaltete . Ein Glückjäger war er nicht

und wollte er nicht sein , und der englischen Spezialität

des Flirtens hatte er nie großen Geschmack abgewinnen
können .

In dieser gleichgiltigen Stimmung schickte er sich

an , der Einladung Folge zu leisten . Er engagierte sich

einen stämmigen Burschen , um das unvermeidliche

Reiseköfferchen mit dem ebenso unvermeidlichen Gesell¬

schaftsanzug und der reinen Wäsche nach Thirwall zu

tragen ; dann mietete er sich in der Frühe des Tages ,

auf den die Einladung lautete , ein kleines Segelboot ,

um nach der 7 ‘ Meilen entfernten Stelle zu segeln ,

wo ein vom Schlosse ausgehender Fahrweg den Strand

traf und wo noch von alten Zeiten her ein kleiner ,

sicherer Bootshafen und eine Landungsbrücke vorhanden

waren . Ein frischer Nordwest bei klarem , für die vor¬

gerückte Jahreszeit noch merkwürdig tiefblauem Himmel

war der Segelfahrt günstig . Das gut gebaute Boot

durchschnitt mit scharfem Buge rauschend und schäu¬

mend die ziemlich stark bewegten Wellen , und rasch ,

für Mowbray viel zu rasch , war die kleine Strecke

zurückgelegt .

Es war eben 10 Uhr vormittags , als er die

Landungsbrücke erreichte und mit dem Bedauern , daß

dieser seines Bedünkens schönste Teil des Tages schon

zu Ende war , ausstieg . Das Boot wurde festgemacht

und der kleine Bursche mit dem Köfferchen auf dem

( Schneller Tod .) Ein gestern hier weilende
Fremder , der im Begriffe war , seine Heimreise anzu¬
treten , wurde am Bahnhafsplatze von einem Herzschlage
betroffen und war sofort tot .

( Ermittelt .) Der Uebelthäter, welcher in der
Nacht auf Freitag die Feuerwehr aus reinem Uebermut
allarmierte , ist in der Person eines Feuerwehrmannes
von der Nordstraße mit Namen Debarth ermittelt
worden . Der „ Scherz " dürfte dem Manne denn doch
teuer zu stehen kommen .

(Betrügerischer Bankerott .) Vor einiger
Zeit wurde gegen den hier wohnenden Auktionator
Heinrich Schl , die Untersuchung wegen betrügerischen
Bankerotts eingeleitet. Die Sache ist nunmehr soweit
gediehen , daß selbige noch im Laufe der letzten dies¬
jährigen Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung ge¬
langen wird .

( U uter such un g .) Gegen einen Steuermann ,
der einen Matrosen den Betrag von 12 M . entwendete,
ist die Untersuchung eingeleitet worden .

Doltngr « undNaiUbaischatt Am Freitag Morgen
fand in der Markthalle eine Milchprobe statt , bei
welcher 25 Proben beanstandeter Milch entnommen
wurden , die dem städtischen Nahrungsmittelchemiker
Herrn Dr . Look in Düsseldorf zur chemischen Unter¬
suchung eingesandt werden sollen . Die Revision er¬
streckte sich auf jetwa 100 Milchfuhrwerke, die von an
allen Eingängen der Stadt stationierten Polizeibeamten
angehalten und mit einem Zettel über die Zahl der
eingebrachten Kannen versehen , in die Markhalle zur
Revision geschickt wurden .

In die bekannte Pillenaffnirc scheinen auch Glieder
der Gemeinde Höh scheid verwickelt zu sein . Am
Dienstag wurde ein Sohn eines hiesigen Fabrikanten
unter dem Verdacht , sich betrügerischer Weise dem
Militärdienst entzogen zu haben ,' verhaftet und dem
Elberfelder Landgericht als Untersuchungsgefangener
eingeliefert. Gegen einen anderen hiesigen jungen
Mann schweben in derselben Angelegenheit behördliche
Ermittelungen .

Vermischte Nachrichten .
Künstlers Erdenwallen .

Aus A u s s e e wird der Wiener Arbeiter -Zeitung
geschrieben : Sonntag , nachmittags , gab die wandernde
Seilkünstler -Truppe Strohschneider -Wittmann auf dem
Marktplätze eine Vorstellung . Sie war für 3 Uhr an¬
beraumt . Da es aber dem Direktor Wittmann nicht
gelungen war , eine Musik aufzutreiben , verzögerte sich
der Beginn der Vorstellung bis 4 Uhr . Der Direktor
eröffnete die Vorstellung mit einer wehmütigen Erklä¬
rung , daß er in viel größeren Orten von den Musikern
nicht im Stich gelassen worden sei , und bat das „ p t .
Publikum " , das Ausbleiben der Musik zu entschuldigen.
Dann begann die Vorstellung . Es war die letzte , die
Wittmann gab . Das Scheitern seiner Bemühungen ,
eine Musik zu bekommen , hatte ihn so in Erregung
versetzt , daß der herzleidcnde Mann während Liner
Ringturnproduktion seiner Kinder plötzlich von einem
Herzkrampf befallen wurde . Er verließ wankenden
Schrittes den Platz . Ein paar Worte an seine Kinder
genügten , daß sie die Produktion fortsetzten , trotzdem
den armen Kleinen das Weinen näher war . Nach
Beendigung der Nummer stürzte ;; sie hinter die Kulissen ,
mit zu sehen , was mit ihrem Vater sei . Noch war der
Haupteffekt der Vorstellung aber nicht zu Ende — die
Seiltänzerproduktion . Zwei Kinder , vier und neun
Jahre alt , machten ihre halsbrecherischen Künste der
gaffenden Menge vor . Ein drittes Kind riß unter dem
Seile Klownspaße. Das Publikum lacht und amüsiert
sich — hinter den Kulissen ringt der Vater von neun
unmündigen Kindern, den Zugkräften seiner Truppe ,
mit dem Tode . Das Zugstück ist zu Ende . Wieder
verschwinden die Kinder eilend hinter den Kulissen .
Die Menge draußen harrt einer neuen Nummer . Da
tritt die älteste Tochter vor das Publikum und ent¬
schuldigt die Eltern , daß sie nachinittags nicht auftreten
können wegen Unwohlseins des Papa . Inzwischen war
der Vater in die aufgenommcne Wohnung getragen
worden . Wenige Minuten später starb er dort — um¬
geben von seiner Frau und seinen neun weinenden
Kindern . Es war ein schweres Sterben . . .

Aus I o k o h a m a schreibt man^ der Franks . Ztg . :
In den letzten Wochen sind große stürme über das
Land gezogen und ungefähr dreitausend Menschen haben
dabei ' ihr ' Leben eingebüßt, während der Schaden an
Häusern und an der Ernte sich auf einige Millionen
beläuft .

MUIUM tlWWM — — B— M— — — —

breiten Fahrwege vorangeschickt , während Mowbray

selbst noch einen kleinen Umweg zu machen gedachte ,
um ein altes Lieblingsplätzchen aufzusuchen .

Das Meer bildete hier nämlich eine kleine Bucht ,

deren mit Wald und Buschwerk bedecktes östliches Vor¬

gebirge sich in allmählichem Anstieg zu einer kahlen

Kuppe erhob , von der aus man landeinwärts eine

prächtige Aussicht auf Thirlwall und den dahinter

liegenden Exmoorer Forst hatte , während sich im Norden
ein wunderbar schöner Blick auf die ganze Ausdehnung

des Bristoler Kanals bot . Vom Schlosse gelangte

man auf einem bequemen Pfade dorthin , vom Strande

aus mußte man sich durch Buschwerk über lockeres

Gestein und Geröll hinaufarbeiten , was allerdings für

einen klettergewandten Mann keinerlei Schwierigkeiten

hatte . Mowbray hatte dies wiederholt gethan , und

an diesem Morgen schimmerte die Kuppe im Hellen

Sonnenschein so verlockend , daß er der Versuchung

nicht widerstehen konnte , es auch heute zu thun .

Nach halbstündigem Klettern durch dichtes Unter¬

holz und Buchenwaldung , die schon ihr buntes herbst¬

liches Gewand angelegt hatten , erreichte Mowbray den

Gipfel an einer Stelle , wo der letzte steile Anstieg ,

wie ihm von früher her bekannt war , am bequemsten

war . Hier kam er an den Fußweg , der von Thirl¬

wall nach jener Kuppe führte , und , diesem folgend ,

auf den höchsten Teil des Bergvorsprungs . Gemächlich

legte Mowbray diesen am wenigsten anstrengenden

letzten Teil seines Weges zurück und schickte sich eben

an , das herrliche Panorama des Bristol -Kanals , das

sich vor ihm ausbreitete , zu bewundern , als ein uner¬
warteter Anblick seine Aufmerksamkeit ablenkte .

Etwa zwanzig Schritte unterhalb seines Stand¬

punktes war der Abfall des Höhenzuges nach dem

Meere noch einmal durch eine kleine , terrassenförmige

Fläche unterbrochen , die von rötlich schimmerndem

Haidekraut bedeckt war . Auch dort hatte Mowbray

früher schon mitunter gelegen und , nach seinem ge¬

liebten Meere hinunterblickend , den im blühenden

Haidekraut summenden Bienen gelauscht . Früher hatte

außer ihm niemand Augen für die Schönheit des

Platzes gehabt , jetzt aber mußte das anders geworden

sein ; denn dort saß , ohne bisher seine Anwesenheit

bemerkt zu haben , eine junge Dame in der Haide ,

ihm den Rücken , dem Meere ihr Antlitz zukehrend .
Aber sie bewunderte nicht die Aussicht — , sie las .

So weit Mowbray die Fremde nach der Rückenansicht

beurteilen konnte , war sie schlank und ebenmäßig ge¬
wachsen ; unter dem breitrandigen Strohhut quoll eine

üppige Fülle blonden Haares hervor .

Mowbray hemmte seine Schritte und hielt den

Athem an , weil er den idyllischen Frieden des be¬

zaubernd schönen Bildes nicht stören wollte , und weck

er fürchtete , wenn das Mädchen sich umwendete , viel¬

leicht ein Gesicht zu erblicken , das seine Illusion* *u s

nichte machen würde .



Depescheudlerrst der Kürger - Zeituntz .
Berlin , 4 . Nov . In Sachen des Krieges zwischen

Transvaal und England tagte gestern Abend eine von
seiten des deutschen Volksbundes einberufene, von ca .
600 Personen besuchteVersammlung . Reichstagsabge¬
ordneter Dr . Böckel betonte in seinem Referat , daß die
Transvaalangelegenheiten nicht Parteisache, sondern
Sache des Deutschtums seien und erklärte zum Schluß ,
beim Zusammentritt des Reichstages solle die Trans¬
vaalfrage in irgend einer Form zur Sprache gebracht
werden. Eine Sympathieerklärung für die kämpfenden
Buren wurde an Dr . Leyds sowie an den Präsidenten
Krüger gesandt . Im Reiche finden eine Reihe derarti¬
ger Versammlungen statt . ( Es handelt sich hier um die
bekannte alldeutsch - antisemitische Bewegung, die ledig¬
lich für die Flottenverstärkung Propaganda zu machen
ins Leben gerufen worden ist . Red .)

Paris , 4 . Rov . Der General -Konsul des Oranje -
Freistaates erklärte , daß die Buren trotz ihrer Erfolge

nd ihrer ausgezeichneten Stellungen an allen wichtigen

Plätzen , noch heute die Einsetzungeines Schiedsgerichtes
mit Freuden begrüßen würden .

Paris , 4 . Rov . Patrie meldet , daß alle nach
den französischen Kolonien abfahrende Dampfer große
Mengen Kriegsmaterial , besonders Artillerie und
Munition mitnehmen. Aus Toulon werden fort¬
gesetzt Artillerie und Munition nach Marseille zur Ein¬
schiffung nach Madagascar , Scurgambien und Mozam¬
bique gebracht . Die fliegenden Geschwader vonCochin-
china und dem Indischen Ocean werden noch dieser
Tage verstärkt werden . .

London , 4 . Nov . Die offiziösePreß -Association
ist der Meinung , daß durch den Verkehr der auslän¬
dischen Regierungen mit ihren Vertretern in britischen
Kolonien in Südafrika vermittels chiffrierter Tele¬
gramme ein Weg gegeben sei , wodurch die Nachrichten
bekannt würden , die die britische Zensur unterdrückt .
Auf demselbenWege ist es nur möglich , daß die Buren
weitere Informationen erhalten . Die einzigen offizialen
Mitteilungen sind jetzt die Verlustlisten, die in Eng¬

land eine traurige Reihe von immer schlimmeren Ver¬
lusten entrollen.

London , 4 . Nov . In hiesigen Finanzkreisen ver¬
lautet , die Regierung werde eine Anzahl wichtiger
Telegramme aus Ladysmith und Colenso Samstag
Nachmittag nach der Börsenzeit veröffentlichen, in
der Hoffnung , daß während des dazwischenfallenden
Feiertages die Panik , welche durch diese Telegramme
entstehen könnte , sich gelegt haben wird .

London , 4 . Nov . Trotz der amtlichen Dementis
ist von bestinformierter Seite die Meldung durchge¬
drungen, daß der Kriegsminister die nötigen Vorkeh¬
rungen zur Aufstellung eines neuen Armeekorps bereits
getroffen hat .

London , 4 . Nov . Das Kriegsamt hat keinerlei
Nachricht betreffs irgend welcher weiteren Bewegungen
der Buren nach Colenso oder sonst wohin erhalten .
Es ist nicht bekannt, ob die Verbindung von Ladysmith
durch die Eisenbahn aufrecht erhalten wird . Die
Central News will dagegen erfahren haben , daß die
Eisenbahn zwischenDurban und Ladysmith noch ver¬

kehrt , und daß Colenso noch nicht genommen ist . Die
Pariser Nachricht von einer zweiten Niederlage des
Generals White und der totalen Einschließung von
Ladysmith erregt große Beunruhigung . Die offiziöse
Preß - Affoziation hebt hervor, daß die ausländischen
Regierungen mit ihren Vertretern noch durch chiffrierte
Telegramme mit einander verkehren dürfen .
7528 Gar nicht « andern als :

Besen , Kittel , Hemden . Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Gral Adotfstr . 88 , Ecke
Carl88tr . Wieder Verkäufern , morgens .

ft irgend » billiger ! Unerreichte Aunwahit

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .

Druck von Bleifuß & Co . , sämtlich in Düsseldorf .

Kölnerstr . 53 .

ca .
300 tzerie ö ;

in nur Ia . westfälischem Fabrikat
giebt zu äusserst billigen Preisen

auch auf

6W* Thellzahlungen -Wi
ab das

westfälische Herdlager
_ vo n _

FriedPe Weitze ,
nur Kölnerstrasse 53 .

Kölnerstr . 53 .

Wegen Aufgabe
Waren , als :

Ausiicrllliuf .

des Detail - Geschäftes gebe ich die vorrätigen

Ccfett , Herde , Wasch - , Wring - und
Mangelmaschtne « , Brodschneide -
maschiu . » Kartoffelschäl - und Reib
Maschinen , EtSmaschin . » Messerpntz

maschiu . , Bohnenschneidemaschinen
rc , Petroleum - und Spirituskocher
Kaffeemühlen , Bügeleisen mit Bolzen
Schneider - Bügeleisen mit Holz
kohlenheiznng , Familieu - Waagen
Tafelwagen und Gewichte , Bogrl
bauer und Ständer dazu , Blume «
tische , Wand - Tisch - , Zuglampen nnd
Ampeln in großer Auswahl , Lampen
Cyltnder ( I » . 3 St 10Pfg . ) Lam
peuglocken ( Ä5 - 38 Pfg . ) ematllirte ,
lackirte und blanke Blechwaren ,

_ _ Holzware « , Waschbretter 50 Pfg
• " 8 teilige Wäschetrockner 90 Pfg . ,

Treppenleitern , Stufe 80 Pfg . rc . Bürstenwaren , Stnbenb
38 Pfg - , Schrubber 20 Pfg . » Wichs - und Kleiderbürsten
30 Pfg . rc Bindfaden , Matte « , Gardtnenstangen « . Gallerien ,
bis 1 , 80 Meter verstellbar , Ofenschirme , Ofenvorsetzer und
Kohleukasteu , Taschenmesser , Ttschmesser nnd Gabeln , Brit .
Löffel » ferner ein Posten bessere Schlösser , Schrauben , Schieb -
ladeuku . , Schlüffelschilder , Maurerkellen , Brett - und Spann¬
sägen , Hackmesser , Beile , Hämmer und Zangen rc . rc . » sowie
auch die Ledeneinrichtung z » jedem annehmbare « Preise ab .

A . Panne , Friedrichsstr . 2a .

Baden - Badener Pferdelotterie ,
Hauptgewinne
mi Werte von

Zieh . 18 . - 20 . Nov . ,

p . LoSIM . IILoselOM

1 . 100 , 000 .1. 30 , 000 , 10 , 000 , 2 - 3000 , ,- « . . , -.

11 Lose 33 , 30 M .

100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2 ä 10000 ic .
Geldlotterie <* — >°

Per LoS Mk .
21 . Dezbr . ,

3 , 30 . -WO

Ön ?. 100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2 x10000 , 4x5000k .
Weimar - Lose 1 Mk . , 11 Lose 10 Mk . Hauptgewinne Mk . 50 000 , 10000 rc .

Oclginal - Lose empfiehlt und versrndet , auch gegen Nachnahme , das 274

Bank - und Lotterie - Geschäft Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .
Listen der Meißener Dombau - Lotterie eingetroffen . Auszahlung aller

Gewinne an meiner Kaffe .

Permanente

Kunst - Ausstellung
von

Alleeitraue 42 .

Neu ausgestellt :
Oelgemälde , Zeichnungen nnd

Radierungen
von

W . Leibi , München
„ Wenn die Blätter fallen“ von

Heinr . Deiters . — Radierung
vonE Forberg — „ Dorfklatsch“
und „ Die kleine Schäferin“ von
Louis Jimenez , Pontoise . — „ Aus
dem Sauerthal“ von E Niku -
towski . — Aquarelle von Bruno
Richter . — Grisaille von W .
Schreuer . — Landschaften und
Portraits von Trübner , München
— Portrait und „ Englische Bull¬
dogge“ v . Fred Vezin — Pastell -
portrait von Juliette Wagner .

Ferner noch ausgestellt :

„ Elefanten flüchten vor
einem Steppenbrande“

von

W . Kuhnert ,
Berlin ,

und die Kollektion von Bildern
englischer Künstler .

Entree 50 Pfg .

Restaurant
„ Zur Union“

Breitestrasse 15
empfiehlt

pten Mrprl . littaptacl ,
von 0 ,60 Pfg . an und höher .

Zehnkarten 5 Mark .
Krüstchen , diverse Schnittchen

von 10 Pfg . an .

Ff . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Täglich frische Mascheln
Portion 20 Pfg . 18
Halte stelle der

elektr . Strassenbahn .

Zoolog . Garten.
Sonntag den 5 . November er ,

nachmittags 3 1/ » Uhr :

KONZERT
tusgeführt von der Kapelle dei
loolog . Gartens , unter Leitung
es Capellmeisters Hm . W . Neh )

Sin »rittspreis & Person 50 Pf * .
Kinder 25 Pfg .

J . Schenkenbach ,
^ Flinger - nnd

Mittelstr . - Ecke 21

Regenschirme .
Grosse Auswahl . 8810

Reparaturen schnell .

lafriife

Ueno ETainrleinii

Muster - unH
Markenschn¬
aller Laad ««
besorgt seit

1881 gewissen»
Haft und billig

Hans Friedrich , Ä "
m Düsseldorf , Immennannstr . Nr . 9.
Kilevhsn 7»i . Rath und Prospecte kosten!- - .

(sin « ahm Zchstz
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

£r Tjetaus
Selbstbewahrung

80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark ,

wf « es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet .
Tausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - Maga -
sin in Leipzig ,Arumarkt
rto . 34 , sowie durch jede
Buchhandlung . - -

In Düsseldorf vor -
räthig in der Buchhandlung
von I . P . Wischel .

13 . Mlim brr 4 . Klaffe 201 . Kal . jJrtnB . kotterir .
3 . November 1899 , vormittags . ( Vhne Gewähr .)
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StädL Tonballe .
Im Kaisersaal .

Sonntag den 5 , November :

Nachmittags -
Konzert

les städtischen Orchesters untei

»eitung d . städt , Kapellmeister !
Herrn Otto Reibold .

Programm .
1 . Kaiserjäger - Marsch von R .

Eilenberg .
2 . Ouvertüre z . Op . „ Elisabeth“

von G . Rossini
3 Intermezzo sinfonico aus der

Oper „ Cavalleria rusticana ’
von P . Mascagni

4 . „ Morgenblätter“ , Walzer von
Joh Strauss

5 . Divertissement a R . Wagners

Nürnberg“ von C .

Pause ,

Hünn .

Bauer“ von Fr . v . SuppA
, a ) Le Dernier Someil de

Vierge , Preludio von
Massenet ,

b ) Chanson Gasconne von
P Lacombe

„ Lieb Veilchen“ , Tonstüc
von Fr , v . Blon

Anfang 3V 2 Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

shnkarten ä 4 M . nn •’! Jahre
Abonnement an der Kasse

Carl Vitas Redemann ,
Architekt .

Mein Bureau befindet sich

Hafenstr . 11
und halte ich mich bei
empfohlen .

Technisches Institut
für 8643

r300] i3 . Ziehung der 4 . Klasse 201 . Kgl . Kreuß . Merle.
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Künstliche Zähne .
Bismarckstr . 86 .

.1 . Fischer , Zahntechniker

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Sonntag den 5 . November er ,
nachmittags ü 1/ * Uhr :

Militär - Konzert
Abonnenten frei . 7234

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse .

Gladbacher

Fabrik - Lager

Düsseldorf , 271

Wehrhahn 28 a.
Klan « Losen . . kl . 1,80 — 0 , 85

Liane lacken . „ i , 80 - 1 , 10

Klan « Kitte ] . „ 1, 80 - 1 , 00

Gestreute Kittel „ 1, 60 - 1 , 00

Maler - Kittel . . „ 2 ,40 — 1 , 75

Leder - Hosen . . „ 3 ,50 - 1 , 75

Maurer - Hosen . „ 4 59 - 2 , 0 «

Manchester - Hosen „ 5 25 - 3 , 75

Zwirn -Hosen . . „ 3 ,50 - 1 , 00

Zwirn - Joppen . „ 4 , 00 — 2 , 25

Zwirn - Westen . „ 1 , 50

Zwirn - KnaY - Anz . „ 3 ,00 - 2 , « 5

Zwlrn -Knab Hos . „ 2 ,10 - 1 , 00

Leibchenhosen „ 2 , 00 - 0 , 80

Geselle
zum Rasiermesser - Schleifen u . ein
Sohn ordentlicher Eltern zum Ra -
stermesser - Schleifen gegen Lohn oder
freie Station in die Lehre gesucht .

Gust . Koch , Solingen ,
Florastraße 78 . 269
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Schnhwaren

Herren - Stiefel

mit Gummi - Absatz .
fast unverwüstlich , elastisch ,

264 empfiehlt

jf . fi . Xörtling ,

15 Karlsplatz 15

Reichshallen

Düsseldorf . TllßatPl * Hohestr . 32 .
| Pferdebahn am Hause ■ Telephon 1998 .

Heute Sonntag : den 5 . November :

Grosse Elite - Vorstellung
nur Attractionen allerersten Ranges .
Mm . Olinska ’ s Edisonograph

lebende Photographien . — U , a : I Dreifass u . General
Mercier vor dem Kriegsgericht in Rennes . II . Nach !
dem Urteilsspruch . III Dreifuss empfängt im Gefängnis '

seine Frau und Verteidiger Labori und Demange .

Irma Palday , Gesangs - Soubrette .
Mr . Hubertus , Jagi - Silflenr .

7 Oesterreicliisclie Hamen - 7
7 Kavallerie , Majorin Hella Karry . 7
Mene Schla gerl Neaes Repertolr

der beliebte Humorist .

z » " t "M . ie ]Är . unä jtoyVolmö , Zu * rLe !
| in Düsseldorf . Kunstschützen . in Düsseldorf .

Gretcben und Gustel Feher ,
das beliebte Duettistenpaar m . ihrem neuen Burleskeakt

V^ " Anfang 6 Uhr .
Grosse Matinier - Vorstellung .

Anfang ll 1/ » Uhr . 275Auftreten sämtlicher Spezialitäten .
DWP - Trotz des grossen Welt - Progra mms bleiben

die ermässigten Preisen bestehen . UU 275 |

SrtSDtrknii
- er - ettsche « Ktwerkverme JW - ttf

Sonntag de » 5 . November , vormittags 10 V » Uhr
im Lokale des Herrn Greve , Kölnerstraße :

Ordentliche
Berbands - Bersammlung .

Tages - Ordnung :
1 . Stellungnahmezu den Gewerberichtswahlen .
2 . Vortrag des Herrn Sieberts über : „ Tarif¬

gemeinschaften " .
3 . Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tages - Ordnung ist zahlreiches und
pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich . 273

Der Ausschntz .

Irische , Sutrifaucrj

totMöfcit ,

mr bewährte Systeme , zu hervorragend billigen
Preisen . Herde und Küche « - Geräte in

bekannter Güte kauft man

30 Klostcrstr . 30 . j
Jos Küppers

L
Ein Posten Amerikaner Oefen infolge billigen

Einkaufs zu konkurrenzlosen Preisen . 276

Friedr. August Schmidt , R
Gross - und Kleinhandlung in

Kohlen , Kodes » . Dritretles .
Komptoir und Lager : 7919

36 Kreuzstrasse 36 .
Telephon - Anschl . 1852 . Telephon - Anschi . 1852 .

121

X

Aufruf

1

J

der

( Kaffeepöttclie )

an die carnevalisi . Bsviffieng Düsseldorfs

Am Sonntag den 12 . November ,
_ Abends 8 Uhr ,

findet zur Eröffnung unserer diesjährigen Carnevals

Saison , im „ Kaisersaal " der städt . Tonhalle

grosse närrische

Heerschau ,

verbunden mit

carnevalistischem Concert

ausgeführt

von der ganzen Kapelle des hiesigen
Husaren - Regiments ,

unter persönlicher Leitung des Königlichen Musik - Dirigenten

Herrn A . Lehmann , und der auf der Durchreise begriffenen

grossen italienischen Hof - Kapelle , unter Mitwirkung
sämtlicher Närrinnen und Narren , sowie der besten Carnevals -

Redner , statt .

Eintrittspreis ä person 60 pfg . , im Vorverkauf 50 Pfg .
Inhaber unserer Mitgliedskarte für Saison 1900 ( berechtigend

zum Zutritt zu unseren sieben Damen - Sitzungen , einem Bohnen

Ball , zwei Masken - Bällen ) haben zu dieser Festlichkeit freien

Zutritt .

Preis der Mitgliedskarte incl . Mütze 5 M . , eine Dame frei
Eztra - Damen - Mitgliedskarten ä 2 M . sind in den

unten angegebenen Verkaufsstellen sowie abends an der Kasse

zu haben .

Programm ,

. Aufhebung des Wochen

„ Kaffeepöttcliens Bütten - Marsch“ von A . Lehmann .

„ Allgemeiner Miets - Abschlag , “ Sehnsuchts - Walzer der

Düsseldorfer Mieter .

Gemeinschaftliches Lied 6 „ Carneval sei uns gegrüsst“

von A . Ising .

Ansprache des Präsidenten .

„ Et hat noch immer got gegange , “ harmlose Spielerei

vom ollen ehrlichen Seemann .

Gemeinschaftliches Lied „ Jet vom Schunkeln“

Vortrag .

Grosses Ton - Gemälde . 1 .

Marktes . Abmarsch der Buren nach Transvaal . “ 2 . „ Ohm

Paul , umgeben von seiner Schutzgarde . “Panse .
Gemeinschaftliches Lied „ Loh des Schabau ’ s“ , anlässlich

der Schliessung des Mockenhaupt ’ schen Spiegel - Salons

den Stammgästen gewidmet vom Moppe - Dores .

„ Auf papiernen Sohlen“ , Hypotheken - Polka aus dem

Ballet - Diversement „ Der Hausbesitzer“ .

Vortrag .

Gemeinschaftliches Lied „ Et Höppe“ von Jos . Schopp .

„ Ein vergnügter Abend im Cafe Kitzel“ von Schlag

öm vor de Röb .

Konzert der auf der Durchreise begriffenen zur Aus¬

stellung 1902 fest engagierten Hof - Kapelle .

„ Mer gönnt noch nit no Hus“ , Schluss - Galopp .

Karten im Vorverkauf sind zu haben in den Cigarren -
Geschäften der Herren Lindau & Winterfeld und Gehr .Schönwasser . 262

Nr . 1 .

* 2 .

» 3 .

, 4 .

. 5 .

, 6 .
» 7 .

, 8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

“ * w - Formulare liefert schnell und billigst
Bnchdrnckerei Bleifuss & Co ,

•ueqgizaq nz pijMlsoq SnnipxrBq
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stq 19p 9SSinqoi9zi9A
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Wirtsc hafts - Debertragung .
Hiermit zur gefl Nachricht , dass ich das von

mir errichtete EtablissementRestauration
„ Zur Sporthalle“

Oberbllkerallee 1 ,

Cornelinsstrassen - Ecke , Cornelinsstrassen - Ecke ,

mit dem heutigen Tage an Herrn Johann
Skiedfng käuflich übertragen habe . Für das mir

in so reichem Maasse erwiesene Vertrauen sage
ich allen meinen Bekannten , Freundin u . Gönnern
meinen herzlichsten Dank und bitte , dasselbe auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll
Franz Weirauclt .

I

fr
fr
fr
fr

Bezugnehmend auf Vorstehendes beehre ich

mich einem geehrten Publikum ergebenst die Mit¬
teilung zu machen , dass ich benanntes Etablisse¬
ment mit dem heutigen Tage käuflich erworben
habe . Ich werde mein äusserstes Bestreben dahin
richten , die mich mit ihrem Besuche beehrenden

Gäste durch aufmerksamste und prompteste Be¬

dienung zufrieden zu stellen und bitte um ge¬
neigten Zuspruch

Zum Ausschank gelangt prim a Düsseldorfer , ff .
helles Exportbier , sowie Ia . Münchener Leistbrän .

Ferner empfehle ich meinen reich sortierten
Weinkeller der ersten in - und ausländischen
Weinhäuser .

Stets guter bürgerlicher Mittags - und Abendtisch .

Hochachtungsvoll

Johann Niedlng .263

Keu eröffnet ! " 3& Q MT Neu eröffnet !Hotel - Restaurant

„ Bergisch - Märkischer Hof“ ,
am Hanptbahnhof , Vorringer - und Tnlkanstrassen - Ecke .

11 Telephon 2338 — — ,

Ausschank von münoh . f . öwenbriin , hellem Exnorf ,

und Düsseldorfer Lagerbier .

Garantiert reine Weine aus nur ersten Häusern ,

Vorzüglich gute Küche .

Diners und Soupers von 1 Mk und 1, 50 Mk , im Abonnement
Mk . 0 ,80 und Mk . 1 , 25 . — Reichhaltige Abendplatten .

6804 _ Besitzer : A . Weyergans .

Walhalla Theater i

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .
Heute Sonntag den 5 . November :

Das wundervolle November - Programm
alle rnenester Künstler -Koryp häen .

Clementine v . Bernar .
Eantoches - Theater ,

künstlich - lebende Menschen in nie gesehener Vollendung
Mur kürzest Gastspiel !

■ Rheingold - Trio , ■
das beliebte Herren - Gesangs - Terzett

Paula Serbitz , Mlle . Claire ,
Kostüm - Soubrette . Trapezkünsferin

Brothers Antonio , die G S“ eRe & drei -
Crescltw . leydl ,

Instrumentalsten

D Luise Montella , Soubrette , f
Clara Ziegler ,

in ihren grossart Leistungen a d gespannten Drahteil

The two Fredys
Anfang 6 7 * Uhr .

Vormittags 117 » — 1 Uhr : Matinee .

Maschinenmeister- Club Düsseldorf
Heute Sonntag den 5 . November , abends 7 Ufr ,

im Lokale des Hrn . P . Pütz , Flingerstr . :

Familien - Ahend ,

bestehend in

Konzert , humoristischen Vorträgen u .
geschloss . Tanzkränzchen .

Karten zum Konzert im Vorverkauf ä 30 Pfg . sind zu
haben hei Schlömer , Breitestrasse 15 u Pütz , Flingerstrasse .
Abendkasse 40 Pfg 265

im

Schenkwirtschaft
3 « r FriedriWM

von

Carl Kt « er ,
EornrliuS- u . Herzogftr . - Eck .

Irden Donnerstag Abend :

Leberklötze
mit Sauerkraut

| fgf Echtes ' ^ 0
iVMilstk kagnditt

direkt vom Faß .

Spezialität : Bergalten .
prr Liter Mk . 1 .20 . 64 *

| Diverse Schnittchen . |
| Reine Weine re . |

Eine Violine nn <
Akk ord - Zith er ,

gut erhalten , billig zu verkaufen .
Hunsrückenstraße 21 .

ttKT V eltberühmt

Polarfedern .
(Gesetzlich geschützt .» /

Nur 2 Mark per Pftnid / d
Großartige , vieltausendfach be-
wllhrte Spezialität ! Kleine , dau¬
nenweiche Feder ! Nebertrifft an
dauernder Kjillkraft alle anderen
Sorten Bettsedern zu gleichen
Preisen I . Geeignet sür allezwecke t * Für bürgerliche Aus¬
stattungen , ebenso für Hotel - uns
Anstalts - Einrichtungen besonder
empfehlenswert l Garanttrt ne >
Beste Reinigung ! « ollftant .
gevrauchSsertig ! S -d- s beleb .
Quantum zollfrei «eg- NaSn . -
Snrücknahme iereltwilltgstansunsere « asten ! ja

E Pecher & Co ,
ln Herford 9lr . 80 lit ffiftfalen '
IST Probe » lanch M » er «e - I
elgneter Lettotolfe ) « Nlanst n . ff

tzm » art - frei !
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